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2. Vorläufige Mittheilung über die Gattung Dicyrtoma und Heteromurus

hirsutus nov. sp. aus den mährischen Höhlen.

Von Ph. C. Karl Absolon in Prag.

eingeg. 3. November 1899.

In meiner vorläufigen Mittheilung im Bd. XXII No. 592/593

»Über die Fauna der Höhlen des mährischen Devonkalkes« führte

ich bei den Thysanuren die eigenthümliche Gattung Dicyrtoma an.

Von diesem Genus zweifeln manche Autoren, daß es überhaupt existiert;

ich selbst habe sie auch über drei Jahre gesucht, aber umsonst. Erst

in den heurigen Ferien konnte ich sie in einer ungewöhnlichen Menge
sammeln, wodurch das Bestehen dieser Gattung sicher bestätigt wird.

Dicyrtoma pygmaea Wankel.

Diese in die Familie Sminthuridae gehörige Art wurde von

Wankel in den mährischen Höhlen entdeckt und in seiner Abhand-

lung »Beiträge zur österreichischen Grottenfauna« beschrieben. Seine

Beschreibung benöthigt aber einer gründlichen Revision.

rf Der Körper ist viereckig, nach hinten abgestumpft. Nach
Wankel soll der Leib 6 deutliche Segmente besitzen: ich habe nur
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ein großes Segment und zwei kleine Anhangs-Segmente beobachtet,

die typische Form aller Sminthuriden. Nur bei einigen Exemplaren

läßt sich die 6 fache Segmentierung undeutlich wahrnehmen; dann ist

das vierte Segment das größte. Der Kopf ist fast dreieckig mit abge-

rundeten Ecken. Die Sgliedrigen Fühler sitzen in einer tellerförmigen

Vertiefung und sind nach dem dritten Gliede knieförmig gebogen;

das 1. Glied ist sehr kurz, das 2. und 3. fast gleich lang, das 4, Glied

ist das längste, länger als die drei folgenden zusammen, die gleich

lang sind; das 8. Glied ist etwas conisch ausgezogen. Das 1., 2.

und 8. Glied ist unregelmäßig mit kurzen Borsten beborstet, das 3.

und 4. regelmäßig, jedes mit 4 Borstenreihen, die kürzesten, 5., 6. und

7. Glied mit sehr langen Borsten, je zu 8 in einer Reihe. Die Füße

sind 4 gliederig, spärlich beborstet und mit Doppelklauen versehen;

beim 1. Fußpaare ist die untere Klaue in eine sehr feine und lange

Borste verlängert, bei den übrigen Fußpaaren ist diese Borste weniger

entwickelt. Die obere Klaue besitzt in der Mitte ein Zähnchen. Die

dreigliederige Sprunggabel ragt unter dem 4. Segmente hervor, das 1.

Glied (= Furcula) ist auf beiden Seiten beborstet; das 2 . Glied (= Dentés)

besitzt nahe der Einbuchtung des dritten Gliedes einen sehr starken,

schwach gebogenen Dorn; das 3. Glied ist cylindrisch gebildet, ver-

längert sich in eine kleine Schaufel und besitzt auf den beiden Seiten

sägeartige, erhöhte Linien. Zum Sprungapparat müssen noch 4 Sprung-

fäden gezählt werden, welche mit dem erwähnten Organe die Wirkung

der Sprunggabel unterstützen. Zwischen den Schenkeln des letzten

Fußpaares ragt ein ungewöhnlich mächtiger, fleischiger Cylinder (=
Hamulus) hervor. Sehr characteristisch ist die rothbraune Pigment-

zeichnung. Sie ist bei manchen Arten sehr entwickelt, bei manchen fehlt

sie überhaupt. In der Slouper Höhle findet man so stark pigmentierte

Arten, daß sie fast roth sind ; ich nenne diese Local-Varietät : D. pyg-

maea var. purpurea. Am letzten Segmente des Anhanges bemerkt man
bei den cTcf einen mächtigen Dorn, der aus einer fleischigen Erhöhung

hervorragt. Hinter den Fühlern lassen sich zwei dreieckige , dunkle

Flecken wahrnehmen, die glomerierte Augen zu sein scheinen. Die

Mundwerkzeuge sind beißend; bestehen aus zwei mächtigen Doppel-

zangen, die das Thier ausstülpen und zurückziehen kann. Länge des

(f sammt Springgabel und Fühlern = 0,63 mm; die größte Breite =
0,28 mm.

Q Das Weibchen ist viel kleiner. Seine Länge = 0,4 bis 0,45 mm.

Der mächtige Dorn des Anhanges fehlt. Sonst die Merkmale des (^f .

Sie lebt äußerst zahlreich, colonienartig auf den größeren Stala-

gmiten der Sosuvka-Höhle in Gesellschaft mit Heteromurus und Scy-

phius, dem sie als willkommene Beute dient. Bei der geringsten An-
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näherung springt sie mit unglaublicher Schnelligkeit davon. Auch

kommt sie auf den sogenannten Studânky = Tropfbrunnen (kleine

Brunnen, die durch das von den Stalaktiten herabtropfende Wasser

gebildet werden) sehr zahlreich vor, an denen sie behende herumspringt.

In der Slouper Höhle ist sie viel seltener, lebt ebenfalls an Stalagmiten

und in Fledermausexcrementen. Sehr selten kommt sie in der Vypus-

tek- und Katharinen-Höhle vor.

Dicyrtoma sp.

Unter faulen Holzstücken der Nicova Skala-Höhle (Nichts-Grotte)

sammelte ich in mehreren Stücken eine Dicyrtoma sp., die mir gleich

durch ihre Farbe und Größe sehr auffallend war. Sie ist nämlich

3 mal so groß wie die D. pygmaea\ ihre Farbe ist matt violettbraun.

Bisher kann ich nicht mit Sicherheit behaupten, ob es sich um eine

var. oder neue Art handelt.

Heteromurus hirsutus nov. sp.

Die Gattung Heteromurus wurde von Wankel für eine nur in

den mährischen Höhlen vorkommende Podure aufgestellt. Es ist die

außerordentlich zahlreich vorkommende H^. margaritarius Wankel. Zu
ihm gesellt sich die neue Art.

O^ Q Im Leben ist sie perlmutterglänzend, ohne Pigmentzellen,

nach dem Tode röthlich-gelb. Der Körper ist bedeckt mit außeror-

dentlich zierlichen Schuppen, die verschiedene Form (eirund, oval,

länglich-elliptisch, birnförmig) haben und bei den meisten Thieren abge-

streift werden. Bei sehr großer Vergrößerung bemerken wir, daß diese

Schuppen fein beborstet sind. Der Kopf und einzelne Körpersegmente

sind durch eigenthümliche, am Ende verdickte Borsten bedeckt; ähn-

lich beborstet sind auch die '4 gliederigen Füße. Alle Fußpaare sind

mit gleichen Doppelklauen bewaffnet. Die Fühler sind 4gliedrig.

Das 4. Glied ist das längste, einfach gebildet (bei H. margaritarius

mit 20—24 Ringeln). Die Sprunggabel ist 3gliederig; sie ist ziemlich

kurz, erreicht nur das 3. Fußpaar (bei H. margaritarius das 2. Fuß-
paar). Die Mundwerkzeuge sind wie bei H. margaritarius beschaffen.

Hamulus ist klein. Die ^fq^ und Q Q sind sehr schwer zu unter-

scheiden. Die Länge des größten Exemplars = 1,05 mm.
Diese Art kommt am nächsten dem H. margaritarius^ unterschei-

det sich aber wesentlich durch den Mangel der Pigmentzellen, durch
die Beborstung, durch die geringe Größe, die Form der Fühler und
Länge der Sprunggabel. Vom Tritomurus macrocephaIus}Ko\ena.tj

unterscheidet sich die neue sp. durch 3gliedrige Sprunggabel und
Beschaffenheit der Fühler.
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Diese Art lebt sehr selten an denselben Stellen, die von Dicyrtoma
und H. margaritarius aufgesucht werden. Fundort: Sosuvka-Höhle
Slouper Höhle, Elisabeth-Tropfsteinhöhle, Katharinen-Höhle

; alle in
Mähren.

Prag, am 31. October 1899.

3. Neue böhmische Hydrachniden.

Von Karl Thon, Prag.

(Vorläufige Mittheilung.)

(Mit 3 Figuren.)

eingeg. 5. November 1899.

Arrenurus Vävrai n. sp.

O^ Diese neue Art steht dem Arrenurus rohustus Koenike sehr
nahe und gehört zu den kleineren Arrenurus-Äxten. Die Körperläno-e
beträgt 0,901 mm; die Farbe ist röthlich, die Füße und Epimeral-
glieder grün. Die größte Breite finden wir im unteren Drittel der
Körperlänge, = 0,765 mm. Die Körpergestalt, sowie die Form des
Rückenbogens zeigt beigefügte Figur. Die Augen sitzen sehr nahe
dem Vorderrande und sind schwarz pigmentiert. In der Seitenansicht

1. Arrenurus Vävrai
n. sp. (5.

1) Hydrachna hohemica n. sp.

-] - paludosa - -

W Wulst
a das unpaare Auge.

ist der Körper 0,635 mm hoch und besitzt keine größeren Höcker.
Die Höcker, welche sich am Rücken nahe dem Körperanhange vor-
finden, sind sehr klein, mit einem kleinen, nach vorn gebogenen
Börstchen versehen. Der Petiolus durch den Körperanhang "etwas
überdeckt, 0,11 mm lang, an der Basis schmal, am distalen Ende
löiFelförmig verbreitert, 0,076 mm breit, mit zwei kurzen, dünnen
Ausläufern versehen, 0,063 mm hoch. Der Körperanhang 0,17 mm
breit. Sein Unterrand besitzt nur kleine Höcker und Vertiefungen.
Die Borstenanordnung zeigt die beistehende Abbildung. Die Palpen
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